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Freitag, den 20. 


Charue 
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Erſcheint täglich hä) mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


68. 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittag. 


Berlin, 18. März. Sitzung des nordd. 
Bundesraths unter Vorſitz des Prüf. Delbrück. 
Von dem Präſidium wurde der Entwurf einer 
Gewerbe⸗Ordnung vorgelegt. Der Bundesrath 
beſchloß zur Berathung deſſelben einen beſon⸗ 
deren Ausſchuß zu wählen und wählte zu 
deſſen Mitglieder Preußen, Königr. Sachſen, 
Meckleuburg⸗Strelitz, Reuß. j. L., Schaumburg, 
der gleichfalls vom Präſidium vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf über die Verwaltung des Bundesſchul⸗ 
denweſens ging an den 7. Ausſchuß. Auf den 
Bericht des 4. und 6. Ausſchuſſes (Kirchenpaur) 
werden gemeinſame Beſtimmungen und Formu⸗ 


lare für die Schiffscertificate der Kauffahrtei⸗ 


ſchiffe angenommen. Eine Petition des Schutz⸗ 
vereins deuiſcher Buch: und Kunſt⸗Händler bett. 
die Photographien wurde an den 4. und 6. 
Ausſchuß verwieſen. 

Sitzung des Zollbundesraths. Auf An⸗ 
trag des Vorſitzenden erklärte die Verſamm 
lung ſich damit einverſtanden, daß die im 
Jahre 1865 angeknüpften Verhandlungen 
mit der Schweiz wieder aufgenommen würden. 
Auf den Bericht des 2. Ausſchuſſes wird das 


Präſidium zur Einleitung von Verhand⸗ 
lungen mit Portugal und dem Kirchenſtaat 


über den Abſchluß von Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Verträgen ermüchtigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 18. März. Die Abg. Kammer 
hat heute nach dreitägiger Berathung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einführung einer Ein⸗ 


kommenſteuer für das laufende Jahr angenommen. 


Wien, 18. März. Das Unterhaus hat 
den Geſetzentwurf betreffend die disziplinariſche 
Behandlung der Richter in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. Die Berathung des neuen Preſſgeſetzes 
und des Konkursgeſetzes iſt in den betreffenden 
Ausſchüſſen beendet. Der Budgetausſchuß der 
Delegation des Reichsraths hat die differirenden 
Beſchlüſſe größtentheils in dem von der unga⸗ 
riſchen Delegation gewünſchten Sinne ange⸗ 
nommen. 

Der „N. fr. Pr.“ zufolge iſt die Zuſtim 
mung der ungarifchen Delegation zu der von der 
Delegation des Reichsrathes verlangten Redu⸗ 
zirung der Dotation des öſterr. Botſchafters 


deim heil. Stuhle auf dem Wege vertraulicher. 


Unterhandlung geſichert worden, ſo daß die Ver⸗ 
einbarung des Reichsbudgets erzielt iſt. Der 
formelle Abſchluß des Budgets dürfe in der 
Sitzung des nächſten Freitags ſtattfinden, und 
die Seſſion damit ihr Ende erreichen. 

In einer Verſammlung von 80 Mitgliedern 
des Herrenhaufes wurde einſtimmig beſchloſſen, 
das Ehegeſetz, welches morgen zur Berathung 
ſteht, anzunehmen. 
Paris, 18. März. Die Broſchüre „Die 
Rechtstitel der napoleoniſchen Dynaſtie“ iſt heute 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


erſchienen. In dem Vorworte heißt es: Die 
Schrift will Kundgebungen des Nationalwillens, 
durch die unter zwei Republiken und zwei Kai⸗ 
ſerreichen die napoleoniſche Dhnaſtie begründet 
worden iſt, zuſammenſtellen. — Die Broſchüre 
zieht eine Parallele zwiſchen Napoléon I. und 
Napoléon III. Beide haben Frankreich vom 
Rande des Abgrundes geriſſen, beide ſind zu 
drei verſchiedenen Malen dom Volke zur höchſten 
Macht berufen worden. Dreißig Millionen 
Wahlzettel, vom franz. Volke unterzeichnet, das 
ſind die Rechtstitel der napoleon. Dynaſtie! 
Da die Verfaſſung, jener Grundvertrag zwiſchen 
Volk und Kaiſer, der Gegenſtand offener An- 
griffe und einer koaliſirten Oppoſition wird, iſt 
es nützlich erſchienen, an die Umſtände zu 
erinnern, welche ihre Entſtehung begleiteten. 
Wenn die Grundlagen dieſer Verfaſſung feſt⸗ 
ſtehen und nicht anders als durch eine Volks⸗ 
abſtimmung geändert werden können, ſo trägt 
andererſeits das Verfaſſungswerk ſelbſt fort⸗ 
ſchreitende Verbeſſerungen in ſich; es iſt vervoll⸗ 
kommnungsfähig. Das Dekret vom 24. Novbr. 
1860 und der Brief des Kaiſers vom 19. Jan. 
1867 haben hierfür den Beweis geliefert. 

Das Vorwort zählt verſchiedene wichtige 
Maßregeln auf, welche als Etappen des Kaiſers 
auf der von ihm betretenen liberalen Bahn an⸗ 
zuſehen ſeien. In der Broſchüre ſelbſt ſind die 
Verfaſſung von 1852 und andere ſonſtige, der 
Verfaſſungsgeſchichte des Kaiſerthums angehörende 
Aktenſtücke abgedruckt. 

Wie „Patrie“ erfährt, werden in dieſem 
Jahre im Lager von Chalons zwei Inſtruetions⸗ 
Corps, beſtehend aus je drei Diviſionen Infan⸗ 
terie, einer Diviſion Kavallerie und der ent⸗ 
ſprechenden Artillerie, errichtet werden. Die Ma- 
noeuvres ſollen am 1. Mai beginnen und am 
15. September endigen. Es ſei davon die Rede, 
in der Nähe von Toulouſe eine Diviſion In⸗ 
fanterie und eine Brigade Kavallerie zuſammen⸗ 
zuziehen, doch ſei noch kein endgültiger Beſchluß 
darüber gefaßt. — Die Rückkehr des Prinzen 
Napoleon wird zum 22. d. erwartet. Der Prinz 
wird durch Belgien reiſen. 

New⸗York, 7. März. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder des Senats haben als Richter in der 
Angelegenheit, betreffend die Anklage gegen den 
Präſidenten, den Eid der Unparteilichkeit ge⸗ 
leiſtet. — Zwiſchen deutſchen und iriſchen Aus- 
wanderern iſt es zu blutigen Conflicten gekommen, 
die mit vielen ernſten Verwundungen endigten. 
— — — — ——— - —— 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, 16. März. Im Bundesrath werden meh⸗ 
rere Vorlagen derartig beſchleunigt, daß ſie ſofort 
beim Zuſammentritt des Reichstags, welcher bekannt⸗ 
lich am 23. erfolgt, eingebracht werden können, und 
wenn einige von ihnen gleich zur Verhandlung im 
Plenum verwieſen werden, können dieſelben in den 
14 Tagen bis zu den Ofterferien bereits erledigt fein. 
Nach Oſtern wird ohne Zweifel zunächſt das Zoll⸗ 
parlament einberufen werden. Früher war in Re⸗ 
gierungskreiſen davon die Rede, daß Zollparlament 


und Reichstag gleichzeitig tagen könnten. Indeſſen, 
wenn auch der Präſident des Reichstags zugeich zum 
Präſidenten des Zollparlaments gewählt und ſomit 
die Geſchäftsleitung beider Verſammlungen in eine 
Hand gelegt wird, läßt ſich doch eiu gleichzeitiges Ver⸗ 
handeln in beiden Parlamenten, ihren Abtheilungen 


und Kommiſſionen kaum ohne Kolliſionen und Stö⸗ 


rungen denken. Außerdem würde es die Courtoiſie 
gegen die ſüddeutſchen Abgeordneten verletzen, wenn 
die Mitglieder aus dem nördlichen Deutſchland gleich⸗ 
zeitig, unter ihrem Ausſchluß, im Reichstag tagen 
wollten. Dagegen werden ſich die Geſchäfte des Reichs⸗ 
tags vielleicht auch während der Dauer des Zollpar⸗ 
lamens in Privatverhandlungen oder Kommiſſionen 
ſoweit fördern und vorbereiten laſſen, daß nachher 
eine ſchleunige Erledigung möglich wird. 5 
— 18. März. Ueber die bevorſtehende Eröffnun 
des Reichstags jagt die halboffizielle „Prov.⸗Korr.“: 
„Der Bundeshaushalt für das kommende Jahr iſt 
die nächſte und unerläßliche Aufgabe der Seſſion; 
ſo einfach und klar derſelbe ſein mag und ſo ſehr die 
weſentlichen Forderungen den bereits vom vorigen 
Reichstage geprüften und bewilligten Sätzen entſpre⸗ 
chen, ſo wird doch die Erörterung des neuen Haus⸗ 
halts einen Anlaß und Anhalt zur weiteren Verſtän⸗ 
digung über die Fortbildung der Bundes⸗ 
einrichtungen gewähren. Durch eine ausdrück⸗ 
liche Geſetzborlage über die Stellung der Bundesbe⸗ 
amten werden die Verhältniſſe der Bundesverwaltung 
auch unmittelbar zu weiterer Erörterung gelangen. 
Nicht minder wird die Finanzverwaltung durch eine 
Vorlage über das Rechnungsweſen des Bundes in 
näheren Betracht kommen. Auch für die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung Norddeutſchlands wird die 
Seſſion von großer Wichtigkeit ſein, indem eine ge⸗ 
meinſame auf den Grundlagen wirthſchaftlicher Frei⸗ 
heit beruhende Gewerbeordnung zur Berathung ge⸗ 


langt, wie auch andere Vorlagen von Bedeutung für = 


Handel und gewerblichen Verkehr in Ausſicht genom⸗ 
men ſind. Beſondere Beachtung wird auch in dieſer 
Seſſion die gemeinſame Entwickelung der Bundes⸗ 
ſchifffahrt und im Zuſammenhange damit die Rege⸗ 
lung und der Schutz des Auswanderungsweſens fin⸗ 
den. Andere Geſetzvorlagen ſollen dazu beitragen, 


die Vortbeile des gemeinſamen Indigenats und bür⸗ 8 


gerlichen Rechts im ganzen Bundesgebiete zur weite⸗ 
ren Geltung zu bringen. Der Reichstag des nordd. 
Bundes wird ſeine Aufgaben vermuthlich in zwei ge⸗ 


trennten Abſchnitten erledigen, indem bald nach Oſtern * 
die Sitzungen des Zollparlamentes dazwiſchentreten 


ſollen, nach deren Beendigung der Reichstag ſodann 
ſeine unterbrochenen Arbeiten wieder aufnehmen 
wird.“ Bat 
„Die Arbeiten in Bezug auf den Staatshaushalts⸗ 
Etat des norddeutſchen Bundes für das Jahr 1869 
laſſen eine Einbringung des Entwurfes in den Bun⸗ 
desrath kaum vor den nächſten 14 Tagen exwarten; 


es liegt dies daran, datz die Dispoſitionen in Bezug 
auf die Aufſtellung des Etats von der beabſichtigten 
früheren Einberufung des Zoll⸗ Parlaments, welche 
gleich nach dem Landtage erfolgen ſollte, abhängig 
gemacht waren. In Bezug auf die viilfach erwähnte 
Etats⸗Ueberſchreitung in dem Militärbudget dieſes 


Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben : 


1 


Jahres ſei hierbei bemerkt, daß die Anſätze hinſicht⸗ 
lich der Fruchtpreiſe nach einem zehujährigen Durch⸗ 
ſchnitt erfolgt waren, welcher aber durch die Preiſe 
dieſes Jahres in Folge der ſchlechten Ernten um das 
Doppelte überſtiegen wurde.“ 


Politiſche Ueberſicht 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 17. März. Die Nationalzeitung ſagt: 
Das Bundeskanzleramt wird in den nächſten Tagen 
dem Zollbundesrathe umfaſſende, auf Grund der 
Denkſchrift der Königsberger Kaufmannſchaft aus⸗ 
gearbeitete Vorlage zur Reform des Zollvereinsta⸗ 
rifs machen. — Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland trifft am 21. d. M. von Petersburg hier 
ein und nimmt im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
Wohnung. — In Bezug auf die der „D. A. Z.“ von 
hier gemacht Mittheilung, daß Geh. Rath Wagener 
um ſeinen Abſchied einkommen wolle, wird der ‚Wef. 
3.“ von hier geſchrieben: Das Gerücht iſt auf den 
Betreffenden zurückzuführen, welcher dieſe ſeine Ab⸗ 
ſichts allerſeits ſelbſt kundgiebt. 

Arolſeu, 11. März. Wie hier allgemein ange⸗ 
nommen wird, ſteht uns eine Kreisverwaltung bevor, 
etwa in folgender Art: An Stelle der ſeitherigen 
Regierung wird eine Landesdirektion treten, ſtatt der 
drei Kreisämter wird ein Landrathsamt, ſtatt der 
drei Baubeamten werden zwei fungiren und ſtatt der 
drei Fortſchreibungsbeamten wird nur einer ver⸗ 
bleiben. Auch die Finanzverwaltung wird weſentlich 
verändert werden. Man ſpricht davon, daß in allen 
Gemeinden Spezialerheber eingeführt werden ſollen. 
Die Geſchäfte der ſeitherigen Staatskaſſe ꝛc., welche 
ſich nach der Einführung einer beſonderen fürſtlichen 
Domanialverwaltung erheblich vermindern, werden 
wahrſcheinlich einer preußiſchen Hauptkaſſe zugetheilt 


werden. 
5 Oeſterreich. 
Wien, 18. März. Die „Neue fr. Preſſe“ erfährt, 
daß ſämmtliche in den ungariſchen Kronländern re⸗ 
kFerutirte Truppen ſucceſſive nach Ungarn verlegt und 
dem ungariſchen General⸗Commando in Ofen unter⸗ 
ſtellt werden. Die Avancements⸗ und Rangverhält⸗ 
niſſe bleiben gemeinſchaftlich und wird die künftige 
ungariſche Landwehr Honveds benannt. 
Frankreich. 
P ris, den 16. März. Die Genehmigung zur 
gerichtlichen Verfolgung des Vicomte Kerveguen wird, 
wie man hört, von der Kommiſſion des geſetzgeben⸗ 
den Körpers ertheilt werden. „Patrie“ macht weitere 
Mittheilungen über die demnächſt erſcheinende Bro⸗ 
ſchüre: „Die Verdienſte der napoleoniſchen Dynaſtie.“ 
Dieſe Arbeit, ſagt das genannte Blatt, ſtellt die 
Vi.oolksabſtimmung unter Napoleon I. und die Abſtim⸗ 
mungen, welche nach einander Napoleon III. in die 
konſtituirende Nationalverſammlung, zur Präſident⸗ 
ſchaft der Republik und zuletzt auf den Kaiſerthron 
beriefen, in Vergleich. Der politiſche Charakter dieſes 
wwiefachen volkstbümlichen Urſprunges der napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie wird in einer kurzen Vorrede beleuchtet. 
Hiſtoriſche Dokumente, beſonders ſolche, die auf die 
Verfaſſung von 1852 und die ſpäteren Amendirungen 
deerſelben Bezug haben, vervollſtändigen die Broſchüre. 
Mit der Gegenwart beſchäftigt ſich dieſelbe nicht. 
Le Ein diplomatiſcher Correſpondent der „H. N.“ 
wiederholt, daß trotz etwaiger zu erwartender Demen⸗ 
tis der Kaiſer Napoleon im Frühjahr nach Berlin 
und wahrſcheinlich von dort nach Wien und Peters⸗ 
blaurg gehen werde. „Jedenfalls — fügt er hinzu — 
würde die Reiſe dem allgemeinen Friedensbedürfniß 
die erwünſchteſte Genugthuung geben. Während fo 
im Jahre 1868 das Friedensbedürfniß und das Be⸗ 
vbäuürfniß nach politiſcher Spannung zugleich befriedigt 
wird, hofft der Kaiſer im J. 1869 den hundertjähri⸗ 
gen Geburtstag des Gründers ſeiner Dynaſtie unter 
den günſtigſten Auſpicien zu feiern. — Das Ereigniß 
einer neuen Papſtwahl rückt immer näher, und ſo 
eben hat Abbé Bonaparte den Cardinalshut erhalten. 
Bekanntlich hatte der erſte Napoleon auf St. Helena die 
Erhebung eines Mitgliedes der Familie Bonaparte auf 
2 den heiligen Stuhl den Seinigen als zu erſtrebendes 


* 


Ziel empfohlen. Der jetzige Kaiſer hofft von einer 
im franzöſiſchen Sinne bewirkten Papſtwahl eine ge⸗ 
wiſſe Verſöhnung des Katholicismus mit den moder⸗ 
nen Ideen, Ausſöhnung zwiſchen Rom und Italien, 
ſo wie ein enges Bündniß zwiſchen Rom, Italien 
und Frankreich. Als vierter und natürlicher Genoſſe 
würde Oeſterreich dieſem liberal⸗katholiſchen Bunde 
hinzutreten, der ſtark genug ſein würde, um zu hin⸗ 
dern, was nach napoleoniſcher Auffaſſung ein preußi⸗ 
ſches oder ruſſiſches Uebergewicht darſtellen könnte.“ 

— Wie man erfährt, ſoll die Polizei-Präfectur 
von Paris eingehen und an ihre Stelle eine vom 
Miniſterium des Innern faſt ganz, nach Andern ganz 
unabhängige „Direction de sureté gönérale de IEmpire“ 
treten. Man will aus der Polizei- Präfectur eine 
Art von Polizer-Miniſterium machen. Man giebt 
dem Kinde nur ſeinen Namen nicht. Die ganze 
Maßregel ſcheint Bezug auf die bevorſtehenden Wah⸗ 
len zu haben, da man bei dieſer Gelegenheit noch 
einen kräftigeren polizeilichen Einfluß ausüben will, 
als es bisher der Fall war. Auch ſcheint man zu 
glauben, daß nach Erlaß der Geſetze über die Preſſe 
und das Vereinsrecht, die aber wahrlich nicht zu 
liberal find, eine Art von Polizei⸗Miniſterium eine 
unumgängliche Nothwendigkeit geworden iſt. Auch 
die Stellung des Seine-Präfecten ſoll eine andere 
werden. Derſelbe ſoll nämlich in Zukunft jeder Ein⸗ 
miſchung in die polizeilichen Angelegenheiten der 
Hauptſtadt ſich zu enthalten haben und lediglich Verwal⸗ 
tungsbeamter ſein unter dem Amtstitel „Maire von 
Paris.“ 

— Die Debatte über das Vereinsgeſetz war be⸗ 
deutend durch die wirklich vorzügliche Rede Jules 
Simons, durch welche die Mängel und zahlreichen 
inneren Widerſprüche der Vorlage in ihrer ganzen 
Nacktheit aufgedeckt wurden. Rouher fühlte ſich ſo 
unbehaglich auf ſeinem Miniſterſeſſel, daß er den 
Redner zweimal unterbrach und ſich ſo weit vergaß, 
demſelben Inhaltsloſigkeit und leere Phraſenmacherei 
vorzuwerfen. Als ſich aber Jules Simon derartige 
Bemerkungen als geradezu beleidigend verbat, lenkte 
er ein und erklärte laut, er habe durchaus nicht die 
Abſicht gehabt, den Abgeordneten von Paris beleidi⸗ 
gen zu wollen. 

— Ein neues Buch von Ernſt Renau, „Questions 
contemporaines“, enthält in einer Reihe von Aufſätzen 
Betrachtungen über die wichtigſten Zeitfragen, über 
Staat und Kirche, über den öffentlichen Unterricht 
über den ſittlichen und veligiöfen Zuſtand im heuti⸗ 
gen Frankreich. Renau iſt weit entfernt, als Par⸗ 
teimann aufzutreten, ſagt aber Vieles, was von allen 
Parteien beherzigt zu werden verdient. 

Großbritannien. 

London, 12. März. Unterhaus. Auf eine Inter⸗ 
pellation erwiederte der Generalanwalt, daß die Regie⸗ 
rung die Abſchaffuug der gemiſchten Jury bei Pro⸗ 
zeſſen gegen Ausländer nicht beabſichtige. -- Das Haus 
ſetzte darauf die Debatte über die iriſche Frage fort. 
Die Politik der Regierung in Irland erfuhr eine 
heftige Kritik durch Horsman, Lowe und Stuart 
Mill; dieſelbe richtete ſich namentlich gegen die katho⸗ 
liſche Landesuniverſität. Der Staatsſekretär des Inn. 
Hardy, vertheidigte die Regierung. Die Debatte 
wurde vertagt. 

— 14. März. Fortſetzung der Debatte über Ir⸗ 
land. Eine Reform der Agrargeſetzgebung, ſo⸗ 
wie der kirchlichen Verhältniſſe und eine ausgedehn⸗ 
tere Selbſtverwaltung für Irland wird dringend be⸗ 
fürwortet. Bright erklärt ſich gegen die durch Lord 
Mayo Namens der Regierung angekündigten Vor⸗ 
ſchläge, und verdammt namentlich den Plan, eine 
katholiſche Univerſität in Irland auf Staatskoſten 
zu gründen. Beide Kirchen empfiehlt der Redner 
gleichzuſtellen, indem er ſich gegen die etwaige Unter⸗ 
ſtellung, er beabſichtige irgend welche Konfiskation 
von Kirchenvermögen zu empfehlen, verwahrt. Der 
Miniſter für Indien Northcote vertheidigt die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung, die Debatte wird vertagt. — 


Telegraphiſch trifft aus Dublin die Nachricht ein, daß 


der Prozeß gegen den Amerikaner Mackay, der ſich 
bekanntlich, als man ihn als Fenier verhaften wollte, 
mit ſeinem Revolver zur Wehre ſetzte und einen der 


Poliziſten ſo verwundete. daß er an den Folgen ſtarb, 
mit Freiſprechung geendet hat. es 

— 17. März. Fortſetzung der irriſchen Debatte. 
Hauptredner find Gladſtone und Disraeli. Erſterer 
greift in ſehr heftiger Weiſe die Vorſchläge der Nee 
gierung an, die er als völlig unzureichend bezeichnet. 
Gladſtone ſchließt ſeine Rede, indem er dem Miniſte⸗ d 
rium ein Mißtrauensvotum in Ausſicht ſtellt, wofern 
ſich Disraeli nicht zu einer bedeutenden Aenderung 
der Vorſchläge entſchließen ſollte. Disraeli verthei⸗ 
digt die Haltung der Regierung und erklärt nament⸗ 
lich, daß es in der Abſicht derſelben liege, die Staats⸗ 
kirche zu erhalten. Hierauf wird die Debatte über 
Irland geſchloſſen. 

— Frl. Carpenter, bekannt durch ihre Beſtrebungen 
zur Gründung höherer Mädchenſchulen für Univerſi⸗ 
tätsſtudien, wurden heute in Windſor von der Köni⸗ a 
gin empfangen. * 

Italien. 

Florenz, 14. März. Deputirtenkammer. Mahl⸗ 
ſteuergeſez. Nach Verwerfung der Vorfrage mit 
213 gegen 103 Stimmen, werden zwei Vorſchläge, 
denen das Minifterium beitritt, genehmigt. Der 
erſte fordert das Miniſterium auf, im April einen 
Geſetzentwurf über Reform der Steuern und über } 
Erſparniſſe pro 1869 von 100 Millionen vorzulegen. | 
Der zweite erklärt, die Kammer wolle mit dem Vor⸗ 
behalte an die Diskuſſion des Mahlſteuergeſetzes 
herangehen, daß vor der definitiven Abſtimmung über 
daſſelbe die andern Finanzgeſetze durchberathen werden. 

Der Senat hat heute die Budgets des Kriegs⸗, 
Marine⸗, Unterrichts⸗ und Handels⸗Miniſteriums 
und ſodann das geſammle Ausgabebudget für 1868 
mit 67 gegen 3 Stimmen angenommen. f 

— „Nazione meldet: Der von dem Finanzmi⸗ 
niſter eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
kommenſteuer verlangt, in Betreff der Staatsrente, 
eine bei den halbjährigen Zinſenzahlungen abzuziehende 
Steuer auf die Rententitel. Von dieſer Steuer ſollen 
nur ſolche Titel befreit bleiben, die auf den Namen 
des Inhabers lauten, wenn der Inhaber ein Fremder 
iſt und außerhalb des Staatsgebiets ſeiuen Wohnſitz 
hat. 


D 
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Belgien. 
Brüſſel, 14. März. Die Centralſection der De⸗ 
putirtenkammer ſchlägt vor, zur Abhilfe der bedenk⸗ 
lichen Arbeitskriſis, welche durch die Betriebsſtockung 5 
der Kohlen- und Metallbergwerke hervorgerufen wor⸗ 5 
den, die Summe von 500,000 Francs für öffentliche 
Arbeiten im Bergwerksdiſtriet von Charleroi zu N 


bewilligen. 
Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, 8. März. Der aus Kandia hier⸗ 
her zurückgekehrte Großvezier hat die Erklärung 
abgegeben, daß der Aufſtand in Kandia thatſächlich 
beendigt ſei und nur einige hundert griechiſcher 
Guerillas, welche fich in den Bergen aufhalten, noch 
Veranlaſſung zu Ruheſtörungen geben. Die Regierung 
hat zwei Lloyddampfer gemiethet, welche die kreten⸗ 
ſiſchen Flüchtlinge zurücktransportiren ſollen. 

Belgrad, 14. März. In dem bosniſchen Ort 
Graconica iſt es zu einem blutigen Konflikt zwiſchen 
Baſchibozuks und bosniſchen Chriſten gekommen; 2 
beide Theile hatten Todte und Verwundete. 

Amerika. 

Waſhington, 8. März. Die Truppen des Präfi⸗ 
denten Juarez find durch die Rebellen von Pukatan a 
bei Calladolia völlig aufgerieben worden. 9 

— Die Anklage gegen den Präſidenten Johnſon, 


welche am 15. d. M. im erſten Termine verhandelt 


werden ſoll, erregt ſo allgemeine Aufmerkſamkeit, daß 
eine kurze Schilderung des inne zu haltenden Verfahrens 
Ihre Leſer intereſſiren dürfte. Bekanntlich beſchloß zu⸗ 
nächſt das Repräſentantenhaus die Anklage, die Com⸗ 
miſſion formulirte dieſelbe, übergab fie dem Senat, 
worauf dieſer Andrew Johnſon vor die Schranken 
beſchied und ſich als höchſter Gerichtshof einſchwor. 
Der Angeklagte kann entweder ſelbſt erſcheinen oder 
ſich durch einen Anwalt vertreten laſſen; er kann 
Abſchrift der Anklageartikel und eine Friſt zur Ab- 
gabe ſeiner Gegenerklärungen verlangen. Erſcheint 


a 
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er nicht, jo wird das Contumacialverfahren gegen 
ihn verhängt. Nach Einreichung der Klagebeant⸗ 
wortung wird dem Repräſentantenhauſe eine Abſchrift 
zur Replik übergeben, und muß letztere in einer vom 
Senate feſtzuſetzenden Friſt eingereicht werden. Dann 
wird ein Termin zur Beweisaufnahme anberaumt. 
Die Berathung über die Streitpunkte, welche ſich 
während der Verhandlung zwiſchen den Parteien er⸗ 
geben, iſt geheim, die Schlußabſtimmung öffentlich. 
Die Frageſtellung bei dieſer lautet: „Mr. —, welcher 
Meinung ſind Sie, iſt der Angeklagte ſchuldig oder 
nicht ſchuldig, ein Verbrechen oder Vergehen begangen 
zu haben, wie ihm ſolches in dem — Artikel der 
Anklage zur Laſt gelegt wird? Jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede des Senats wird dieſe Frage vorgelegt, das⸗ 
ſelbe hat ſich alsdann zu erheben und „ſchuldig“ oder 
„nicht ſchuldig“ zu antworten. — Bekanntlich beſteht 
der Senat zu mehr denn drei Vierteln aus politiſchen 
Feinden Johnſon's. Den Vorſitz führt ſein Haupt⸗ 


gegner, der Oberrichter Mr. Chaſe. — Einer An⸗ 


gabe des demokratiſchen „World“ gemäß, ſtimmte der 
Senat in einer Exekutivſeſſion gegen den von Se⸗ 
nator Sumner eingebrachten Antrag, während des 
Prozeßverfahrens keinen Verkehr mit dem Präſiden⸗ 
ten zu unterhalten; noch weniger wird er daher ge⸗ 
neigt ſein, in eine Suspenſion des Präſidenten zu 
willigen. Chaſe hat, als er dem Senate ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit erklärte, das Präſidium bei dem Anklage⸗ 
Verfahren gegen Johnſon zu übernehmen, zugleich 
ſeine Mißbilligung darüber ausgeſprochen, daß der 
Senat die Anklage-⸗Artikel entgegengenommen, bevor 
er ſich als Gerichtshof organiſirt habe. 
Aſien. 

Berichte aus Singapore bis zum 8. und aus 
Hongkong bis zum 1. v. M. ſind eingetroffen. Die 
Eröffnung der Häfen von Hiogo und Oſaka iſt am 
1. Januar feierlich inaugurirt worden. Der Taikun 
wurde im Schloſſe von Kioſo von den Daimios be⸗ 


lagert. In Jeddo und Pokuhama befürchtete man 


8 


E 


Ruheſtörungen. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

— Mädchenverſorgung.“ Der „Rocky Mountain 
Herald“ hat ſeine Spalten unzähligen öffentlichen 
Geſuchen nach — jungen Mädchen geöffnet. Das 
Blatt fügt hinzu, daß in Colorado etwa tauſend 
Yankee = Mädchen noch vor Oſtern unter die Haube 
kommen können. 

Provinzielles. 

8. Sitzung des Provinzial Landtages am 16. März. 

Auf die Allerhöchſte Propoſition betreffend die 
gutachtliche Aeußerung über den vorgelegten Entwurf 
eines Gemeindeſtatuts für den Marktflecken Schönſee 
oder Kowalewo im Kreiſe Thorn wurde beſchloſſen, 
ſich Allerhöchſten Orts dafür zu verwenden, daß 
Schönſee beſſer wieder in die Reihe der Städte auf⸗ 
genommen und dieſer Ortſchaft die durch Tit. VIII. 
der Städteordnung v. 30. Mai 1853 vorgeſchriebene 
Verfaſſung verliehen werde und demnach die ſpecielle 
Berathung dieſes Statuts vorläufig abgelehnt. 

Eine Petition mehrerer Abgeordneten des Reg.⸗ 
Bezirks Danzig wegen Gewähr eines zinsfreien 
Staatsvorſchuſſes behufs Förderung von Kreischauſſee⸗ 
bauten als nächſtes Vorbeugungsmittel gegen Noth⸗ 
ſtände wurde mit der Maßgabe befürwortet, daß 
durch den Herrn Landtags⸗Kommiſſarius ein ſolcher 
Staatsvorſchuß von 100,000 Thlr. auf den Provin⸗ 
zial⸗Chauſſeebaufonds des Reg.⸗Bezirks Danzig zu 
erbitten und die Chauſſeebaucommiſſion zu ermäch⸗ 
tigen ſei die Rückzahlungsmodalitäten für dieſen Vor⸗ 
ſchuß mit der Kgl. Staatsregierung zu vereinbaren. 
Auf eine Vorlage der Kgl. Staatsregierung betreffend 
eine Erweiterung der geſetzlichen Beſtimmung wegen 
Beſteuerung der Hunde zum Zweck der Verminderung 
der Zahl der überflüſſigen Hunde und damit der 
insbeſondere aus der Tollwuth derſelben entſtehenden 
Gefahren fand der Landtag ſich veranlaßt, überhaupt 
nicht einzugehen, da die Beſteuerung des Hundehaltens 
nicht als geeignetes Mittel zu erachten, die Zahl der 
überflüſſigen Hunde zu verringern. 

Auf die Petition des Verwaltungsausſchuſſes des 
Provinzial⸗Turnvereins in Elbing wurde demſelben 
zum Zwecke der Förderung des Turnweſens in der 
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Provinz eine jährliche Beihülfe von 500 Thlr. auf 
2 Jahre bewilligt. 

Bromberg. Gewerbeaufhebung]. Das PBro- 
tektorat der im Mai d. J. hier ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung hat Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz in huld- 
voller Weiſe zu übernehmen geruht. In Folge deſſen 
ſind ſo zahlreiche Anmeldungen eingegangen, daß die 
Ausſtellung bei Weitem dem Charakter einer provin⸗ 
ziellen zu überſteigen verſprichtl. Die Abtheilung für 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe wird 
Fabrikate von Königsberg, Danzig, Elbing, Poſen, 
Breslau, Stettin, Berlin, Oſterode, Wrietzen a. O. 
Halle a. S., Magdeburg aufzuweiſen haben und ſelbſt 
Englands Induſtrie wird nicht unvertreten bleiben. 
Auch für die Ausſtellung der übrigen gewerb⸗ 
lichen Gegenſtände iſt die Betheiligung von 
Auswärts eine recht lebhabfte. Die gärtneriſche 
Ausſtelluug in unmittelbarer Verbindung mit der 
gewerblichen, wird zum Schmuck des ganzen Unter⸗ 
nehmens beitragen. Für Rindoieh und Pferde find 
die Anmeldungen vor der Hand dürftig. 


Die gewerbliche, land- und forſtwirthſchaftliche 
wie gärtneriſche Ausſtellung iſt im Königsſaale des 
neuen Schützenhauſes und deſſen reſp. Umgebung con⸗ 
centrirt. Es gelangen 20,000 Stück Looſe zum Ver⸗ 
kanf, wodurch der Kaſſe ein Reingewinn von 1500 
Thlr. erwächſt, während an Garantiebeiträgen bereits 
2700 Thlr. gezeichnet ſind. 

— —-—ũ . — 


Lokales. 


e Commerzielles. Auf das Gerücht hin, welches 
indeß ſehr wohlbegründet erſcheint, daß der dieſſeitige 
Bahnhof für die Thorn⸗Inſterburger Bahn 
mit Rückſicht auf die beftehenden, die Stadt eng ein⸗ 
aer e Werke nicht in der Nähe der Stadt, 
ondern in einer Entfernung von nahezu / Meile, 
auf der Mocker, angelegt werden ſoll, haben ſowohl 
die beiden ſtädtiſchen Behörden, als auch die Handels⸗ 
kammer, wie ſchon mitgetheilt, an die betreffenden 
Miniſterien um die Anlage gedachten Bahnhofes in 
der möglichſt nächſten Nähe der Stadt petitionirt. 
Während die Petition der ſtädtiſchen Behörden in 
ihren Motiven mehr auf die durch die Vermehrung 
der Bevölkerung und durch Anlage von gewerblichen 
Etabliſſements nothwendig werdende räumliche Er⸗ 
weiterung der Stadt wücſictigt, giebt die Petition 
der Handelskammer den commerziellen Bedürfniſſen 
unſeres Platzes einen vollen Ausdruck. 

Die letztere ſagt, um das gewichtigſte ihrer Mo⸗ 
tive hervorzuheben, Folgendes: „Es iſt an und für 
ſich ſchon ein Mißſtand —— Art, daß man 
bei der Wahl beiden bei Thorn anzulegenden 
Bahnhöfe (auf dem rechten, wie auf dem linken 
Weichſelufer), wie es ſcheint, nur aus Rückſicht auf 
die fortificatoriſchen Verhältniſſe des Platzes Thorn, 


eine Verbindung des einen Bahnhofs wenigſtens mit 


dem Weichſelſtrom gar nicht in Ausſicht genommen 
zu haben ſcheint, während hierin doch gerade ein 
Schwerpunkt des hieſigen Handels liegt, namentlich 
des Getreidebandels, der darauf angewieſen iſt, be⸗ 
deutende Gütermaſſen vom Strom auf die Bahn 
und umgekehrt zu werfen, und dem gerade in dieſem 
Verhältniß die den Conjuncturen entſprechenden 
Chancen offen gehalten werden müſſen, wenn er nicht 
elähmt werden ſoll. Der jetzige Bahnhof im Brücken⸗ 
opf, verbunden mit der ſtädtiſchen Brücke und den 
nahegelegenen Ladeplätzen der Kähne bietet hierzu 
eine — 5 75 Gelegenheit. Wenn nun aber der 
Brückenkopf eingehen ſollte und ſtatt deſſen ein Bahn⸗ 
hof auf dem linken Weichſelufer bei Kluczek, ½ Meile 
von der Stadt, angelegt werden ſoll, wo das Ufer 
das Ein⸗ oder Ausladen größerer Kähne nicht geſtat⸗ 
tet, — wenn ferner auch der Bahnhof auf dem rech⸗ 
ten Ufer bei Moder, 8 Meilen von der Stadt und 
dem Fluß herausgerückt werden ſoll, — ſo entſtehen 
durch dieſe bedeutenden Entfernungen 0 erhebliche 
Transport⸗Koſten, daß dadurch das Geſchäft in den 
Maſſen⸗Artikeln, wie Getreide, Kohlen, Kalk, Eiſen 
u. ſ. w., ganz erheblich beeinträchtigt wird.“ 

Andere 0 Momente, welche bezüglich der 
Anlage der beiden Bahnhöfe nicht unbeachtet gelaſſen 
werden, ſind der ſchon erwähnte vorausſichtliche Auf⸗ 
ſchwung der Stadt durch Zunahme der Bevölkerung 
und die Vermehrung der gewerblichen Etabliſſements, 
ſowie die Erhebung dec Feſtung Thorn zum großen 
Waffenplatz. Einer ſolchen Zukunft gegenüber iſt es 
wohl nicht anräthlich, die durch die Anwendung des 
0 en Rayon⸗Geſetzes eingeengten Verhältniſſe zum 

aßſtabe zu nehmen und Anlagen zu machen, die an 
und für f den Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſen 
nicht entſprechen und vielleicht nach 10 Jahren weſent⸗ 
liche gg werden erfahren müſſen. 

In Poſen, Stettin und Danzig ſind die Bahn⸗ 
böfe in die Stadt gelegt und nahe an die Strom⸗ 


4 
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ſelbe dürfte doch auch hierorts möglich fein. Ohne 


Er 
vi 


Verbindung und Waaren⸗Lagerplätze placirt; — das⸗ x 


Frage hat die Königl. Direction der Oſtbahn, welche 
den hieſigen Handels⸗Intereſſen ſtets die dankens⸗ 
wertbefte Berückſichtigung angedeihen ließ, auch in 
der in Rede ſtehenden Angelegenheit jene Intereſſen 
nicht unbeachtet gelaſſen, allein das fortificatoriſche 
Intexeſſe ſcheint das Uebergewicht erlangt zu haben. 

Mit Rüagſicht auf das Voraufgeſchickte wird der 
Handelsminiſter erſucht, eine Vermittelung zwiſchen 
den Handels- und den fiscaliſchen Intereſſen eintreten 
zu laſſen, wodurch hoffentlich die Anlage beider, oder 
aber wenigſtens desjenigen auf dem dieſſeitigen Ufer 
in der Nähe der Stadt ermöglicht werden wird. 

— Vorfellung für die bieſigen Hilfshedürftigen. 
Gutem Vernehmen nach wird auch die Vorſtellung, 
welche vom Officiercorps des K. Juf.⸗Regts. Nr. 61 
zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen veran⸗ 
re worden war, auf vieles Erſuchen wiederholt 
werden. 

— 4 Kt Vom 1. bis incl. 15. d. Mts. 
ſind 11 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

44 Bettler, 8 Dirnen, 7 Ruheſtörer, 3 Trunkene, 
7 ae und 2 Baumfrevler wurden zur Haft 
gebracht. 

403 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden wurden eingeliefert: 1 Bracke und 
1 Regenſchirm. 


—b —— — — — EFSESSSSSSESESSBEFFESEF ER 
Juduſtrie, Handel und Geſchüäftsverkehr. 
Lotterie. Bei der am 18, d. M. angefangenen 
Ziehung der 3. Klaſſe 137. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
1 Gewinn von 1000 Thlrn. auf Nr. 14,447. 
4 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 153. 
16,288. 45,329 und 89,041. 5 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 19. März cr. 


Fonds: eft. 
Ruſſ. Banknoten 835/ 
Wa A Eee Arne RR 2 7 833/4 
Poln. Pfandbriefe 40% 617 
Weſtpreuß. do. 4% . . 827 
Poſener do. neue 4% 85¼— 
Amerttauiet- 2. een ne 
Defterr. Banknoten. 88½ 
Italiener m re 
eien: 

Frühjahr 88 

Roggen fl 
DI 7770½ 
März. 757% 
Frühjahr 8 75% 
—.— 673/4 
Penh 5 1185 
rübjahr /8 

Spiritas: matt. 
CCC 2 ST FR 
Früher e. t. e eee 

erbſt e e 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 19. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84 ½, gleich 1198 — 118/0%. 
Chorn, den 19. März. ‚ { 
Weizen 115 — 120 pfd. hol. 90 — 95 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 127 —130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 0 
Roggen 112—117pfd. hol, 68—72 Thlr., 118—12 
pft 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. i 
Erbfen, Futterwaare 60 —62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 an: 
Gerſte, Hafer obne Zufuhr. ö 
Danzig, den 18. März. Bahnpreiſe. . 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feingtafig 
115—132pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 5 
Roggen 117 — 121 pfd. von 95—99 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. x 
Gerſte, kleine und 
ei r. pr. 81% Pfd. 90d 
rbſen 90-96 Sgr. pr. 90 . 
Bei 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
piritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 18. März. f 
Weizen loco 98—105, Frühi. 103. 
R289 en loco 7680, Frübj. 77½, Mai⸗Juni 77½. 
Nüböl loco 10%, März 10/12 Br., April⸗Mai 107/18. 
Spiritus loco 20½½, Frühj. 204½12. ne 


Amtliche Tagesnotizen. ee: 
Den 19. 2 Temp. Wärme — Grad. 91 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß — Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 


warſchen, 18. März. Gehe We 748 
— Zoll. N = 


Heutiger Waſſerſtand 7 Fu 


große 103--112pfd. von 74-78 
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Inferate. 


Heute früh 6¾ Uhr 
entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben unſere geliebte 
Mutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
a großmutter, die Wittwe 
8 * 5 Dorothea Susanna 
Geise, in ihrem 85. Lebensjahre, welches wir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend anzeigen 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Thorn, den 18. März 1868. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nach- 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Oekonomie des Schützenhauſes in Thorn 
‚fell vom 1. Juli er. auf 3 Jahre verpachtet 
werden. 
Der Licitations-Termin ſteht 
Montag, den 23. März er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhauſe an. 
Die Lieitations⸗Bedingungen ſind bei dem 
unterzeichneten Vorſteher einzuſehen. 
Thorn, den 20. März 1868. 
E. A. Plengorth. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 1. April 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Dabki bei 
Oſiek (an der Oſtbahn) 


20 Stück geſunde u. Rarke Ochſen, 


wovon ein Theil gemäſtet und als Schlachtvieh, 
der andere Theil hingegen als Arbeitsvieh ver⸗ 
wendet werden kann, im Wege der Licitation 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Verkaufsbedingun⸗ 
gen werden im Termine bekannt gemacht. 

: Dominium Samsstrzel. 


Auction. 


Unzugshalber ſollen Mittwoch, den 25. d. 
Mts., in meiner Wehnung, Culmerſtr. No. 305, 
Vormittags 9 Uhr, derſchiedene Mahagoni⸗ 
Möbel, darunter: ein Piano, ein Plüſch Sopha, 
2 Lehnſtühle, Spiegel ꝛc., auch verſchiedenes 
Haus⸗ und Küchengeräth meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 

Otto Pohl. 


Auction in Culm ee. 

Dienſtag, den 24. März cr., Vormittags 
11 Uhr, ſollen in der Wohnung des Kaufmann 
A. O. Schultz, ein faſt neues, greßes Laden ⸗ 
Repoſitorium mit Glasſpind und Tonbank, ver⸗ 
ſchiedene Mobilien und Küchen⸗Geräthſchaften 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 

M. Schirmer, 
Verwalter des Concurſes v. A. 0. Schulz in 
Culmſee. 


Prachtvolle 


- ‚berliner Pianinos, 
ſowohl was Ton als Spielart betrifft, ebenſo 
vorzügliche alte Violinen, echte italieniſche und 
deutſche Saiten ꝛc. in der Inſtrumentenhandlung 
von C. Lessmann. 


Pleichwaaren 


für anerkannt beſte Raſenbleichen übernehme 


duch dieſes Jahr wieder für Herrn Friedr. 
Emrich in Hirſchberg und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 
a . Ernst Wittenberg. 


TTT 
Größte und billige 


Capitalien-Verlooſung, 


vom Hamburger Staate garantirt, in der nur 
Gewinne gezogen werden, findet am 6. April 
d. J. ihren Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 
Effecten⸗Verlooſungen, in Originalſtücken, iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich geſtattet. Der 
in obiger Staatsverlooſung zu entſcheidende Be⸗ 
trag iſt ein Capital von 


2 Millionen 317,700 Mark 
und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung, als: 225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 2 mal 12,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 
mal 5000, 4 mal 4000, 8 mal 3000, 60 mal 
2000, 6 mal 1500, 4 mal 1200, 106 mal 
1000 Mark. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. — Original⸗Staats⸗Looſe (feine Pro⸗ 
meſſen) à 2 Thlr., a 1 Thlr., A ½ Thlr. em; 
pfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da die 
Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine gef. 
Aufträge, die prompt und unter ſtrengſter Dis⸗ 
eretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. Be⸗ 
trages auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unter⸗ 
zeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


III dem heutigen Tage haben wir dem 
Herrn Julius Louis Kalischer in 
Thorn, die General Agentur der Ausſteuerkaſſe 


„Le Conservateur“, 
beſtehend ſeit 2. Auguſt 1844, und in Preußen 
conceſſionirt den 9. October 1862, für Thorn 
und Umgegend übergeben, und erſuchen gleichzeitig 
ein verehrtes Publikum, demſelben dasjenige 
Vertrauen entgegenbringen zu wollen, deſſen ſich 
unſer Inſtitut in Berlin ſchon ſeit Jahren 
erfreut. 

Berlin, den 15. März 1868. 


Die Subdirection des Conſervateur. 
Eduard Wilm, S. Behrendt, 
Generalbevollmächtigter. Subdirector. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube 
mir das geehrte Publikum auf erwähntes In⸗ 
ſtitut aufmerkſam zu machen, und bemerke gleich⸗ 
zeitig, daß Proſpecte wie Statuten bei mir zur 
gefälligen Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 15. März 1868. 
Der General-Agent 
Julius Louis Kalischer. 


Apoldaer 


Cerpelat- und Trüffelwurſt 


empfiehlt 
A. Gutekunst. 


Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz A 3 ¼ Thlr. d. Sack v. 125 Pfd. 
5 Butterſalz à 3/8 „ do. do. 

„ Viehſalz a 1¼ „ do. do. 
L. Dammann & Kordes. 


Gebrannter Caffee 


4 8½ Sgr. pro Pfund bei 
A. Mazurkiewiez. 


Oleander ſtehen zum Verkauf Brückenſtr. 19. 


Zur Nachricht und Warnung. 

So ſehr die Concurrenz im Sinne des 
Wortes dem Conſumenten zu Gute kommt, eben 
fo verabſcheuenswerth iſt diefelbe, wenn fie durch 
Nachahmung den Käufer zu täuſchen ſucht. — 
Ungeachtet allen geſetzlichen Schutzes werden die 
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons in ihrer äußern 
Verpackung vielſeitig auf das täuſchendſte nach⸗ 
geahmt, ja ſogar die Firma des Fabrikanten 
hierzu mißbraucht! Bei dem induſtriellen Wett⸗ 
kampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denk⸗ 
baren Hausmittel, als: Bruſtſyrups, Paſtillen, 
Pectorinen, Paſten, Elixire, Extracte ꝛc. ꝛc. vers 
treten waren, wurde ſeitens der internationalen 
Jury nur den Stollwerd’ihen Bruſt⸗Bonbons 
die Preis⸗Medaille zuerkannt, ein Beweis, daß 
die Compoſition des Königl. Geh. Hofraths und 
Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harleß noch von 
keiner Seite erreicht iſt! 

Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe 
von der Richtigkeit der Packung, der vollſtändigen 
Firma und dem Vorhandenſein des Hoflieferanten⸗ 
Siegels des Fabrikanten überzeugen. 


Ein ſortirtes Lager von Rathenower 
2 Brillen ſoll unterm Fabrikpreiſe ver⸗ 

kauft werden. Näheres unter T. Z. poste 
restante franco in der Expedition der Thorner 
Zeitung. : 
JB beunnten auf ſchleſiſche Kohlen werden 

prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


10,000 Scheffel 


Zwiebel⸗Kartoffeln werden gekauft; Proben wer⸗ 
den erbeten bei Herrn W. Voeleker. 


ur beginnenden Saiſon empfehlen wir eine 

brillante Collection modernſter Stoffe zu 

Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen. Aufträge auf An⸗ 

fertigung werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Gebrüder Danziger. 


23000 Thlr. zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück nebſt Speicher werden geſucht. Nä⸗ 
heres Altjtadt No. 72, parterre. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten Em⸗ 
pfehlungen findet zum 1. April e. Stellung 
in Bielawy. 
* ein Kurzwaarengeſchäft nach außerhalb 
wird eine Verkäuferin geſucht, welche in 
dieſer Branche ſchon thätig geweſen und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Wo ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
2 möbl. Zim. v. April z. verm. Eliſabethſtr. 84. 
Neuſtadt 18 ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
2 möbl. Stuben und Stallungen z. verm. Augstin. 


1 Familien Wohnung ſo wie möblirte Zimmer 
vermiethet ſofort Moritz Levit. 


1 möbt. Zim. verm. W. Henius, 432. 


ine große Wohnung nebſt allem Zubehör u. 
Pferdeſtall iſt vom 15. Apeil zu vermiethen 
Brückenſtraße 19. Weese. 


Turn⸗ Verein. 
Freitag, den 20. e, Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Director Dr. Prome. 


Zwei Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, der mir zur Wiedererlangung 

meiner am 17. aus meiner Wohnung, Kl. Ger⸗ 

berſtr. 18, geſtohlenen ſilbernen Cylinder⸗Uhr 

mit Goldrand, Rückſeite eine männliche Figur 

eingravirt, verhilft. Vor Ankauf wird gewarnt. 
H. Kiewitt, Unteroffizier. 

onnabend, den 21. März. Vormittags 


10% Uhr, Predigt des Rabbiners Ur. 
Oppenheim aus Eibenſchitz in Mähren. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


